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Wettbewerb: Neub au Warenhaus Wertheim in' Breslau.,

dJOll \'01' dem Kriege hatte die firma \Vcrthdm-ßl,"{m ill
hc ter Geschäftslage Bre lal1s am SehweidHitzer Stad(graben, der
NCl\Cll Schweic1llitzer Straße lIIld ,1111 Taucnlzicllplatz einen Zl!­
:-"ul\1IJen!lÜng'cJJdcII Block "Oll verschicdclWll Grlllld:,allc!,clI erwor­

bCII, um hier ein Hetlzeit!khe  'Vv'arell!WIlS zu errichtcll. Die.obcll­
:-.tellemlc AbbildllU){ zeigt 'die ktzige I'rom um Tanclltzicllplatz mit
llellt Gau de  Rcsidcllzhotels. :::,owk die StraHenfronl an der Neuen
SchweidJ1ilzcr Stra!k. 11\1 Hintergrund die Corpu:::.-Christi-Kitche,
vorn ill der NUtte dc:::, pl"tzes das Tallclllzicn-Denklnal, eins der

ill[creSSallte::,ten We kc Schado\V . Die ZW<lngswirtschaiL hi11­
Ü!;:J1t:: üen schou 1914 \"ürgcschencll Neubau. erst jetzt küHllle
durclJ die freigabe \'OJl .(JeschäftsrÜllrnen die l-?äulIHIIIK der in dem
Haub!ock vorhandcm:1l 'Gc..,chäftsloJ.i:alc ennög-lidu werde!!. f(1I

die noch untcr Mieterschutz stehenden Raume clrichkte die \\'crt­
hcim-G.I11. h. tl. im SÜden und \:\"esicrl \Volm­
haus- euhaLltell, Zur ErlangullR  ce!glleter PJäHe wurdc ein en­
gerer \Vdtbewerb ansg:eschriebcn. die Breslauer
Architekten Eifenberg-cr. Moshamcr Berlin Pro­
fessor Dernbllrg, Arc Iitckt Mcnde1sohn \:\"'erry Roth
eingelc.den. 'fÜr jeden entwurf wurdell-2500 vergÜtet, dCtl:1
Besten noch ein Preis von weiteren Die Beurteilung
criolgte durch Geheimrat Ludwi  IIoffmanJ1, BcrJiIl ulld Sladt­
bauuirektor Behrcndt. 13reslau. Mit Allsnahme des Entwurfes \'0[1
Architekt IVlcJ]del ohll. der schon ,"or der AlIsste1hms der Ent­
\,:i.Jrfe in Brcs1au seinc Arbeit zunickgezogen hat. briIig:cn \\ i,.
einen Uberblick der einzelnen Arbeiten lind' Aaszfi"gc alls dem Gut­
achten der bei den Preisrichter.' VerJangt waren
Grundrisse, Sclmine, Straßenansichten im : 200. Zu­
ejd.%en warcll Varial1ten-Vor chlä c. die Üb.er di  13re;lauer ß,m­
ordllllI1::;: hinausgehen und Aussicht an! Dispells haben könnten.
Die Scllwierigheit des I:mwnrfes \var im \vcscutlichen im GnmdriB.
In den drei nauptstraßen sollten mÖglichst die bestehendcn ßau­
irontcn <:rhalten werden. Nach der "ierten frouL dem ietzig-cu
Sa!nttorplatz, waren städtebauliche Vorschläge fÜr dic UnÜ J1defLlll'.!.
de;:, P!atzc  oder event. Dun;hiÜbruIIg einc; Enila;:,ulIlzsslra'Ue im
Zllge uer verlängerten SchllhbrÜckc \'orgcsehcJJ. Von der Ver­
wcudang hochwertiger Materialien soHle der KO$tet! ,-vegcn ab­
Resehen wcrde!!. In den \Vettbewerbs-Umerlagün war Hoch illl­
g:\jg:ebeJJ, daß das Projekt den Bestimmungcn u,,;r Bauordnung und
den Sonderanforderungen au \Vare1Jhi'ill cr elHspn:chen sollte.
Die Hauptvcrkehrsstraße ist oie Ncnc Schweidnitzer Straße. Dur-.::h
diese dütften daher die ZIl- und Ausfahrteil Zll dellI .cxpeditiOIlSh<JI
nicht KCJcg:t werdeu. Zm Orientierung. für. (Ü;:, PllbJikll1Jl soll ein
durch \ iel Cic<;chosse reichender Lichthof dlel1<':[l. Die OC$dIOr;
höhen ltabcll zn betra en: Keller 3,3511!; Erdgeschoß -k75 111 bis 5 m:
Zwischeu<;tock .UD m: L Stock -1,50 m: :!. llUd 3. Stock -t20 111 C\ t!.

höher: Dachgeschoß Hir LagcrZ\llcckc. Mit dem 1. Prds \vurd.:
der Ellt\Hllt .,\Vratislaviae" ,'on !<Cgicrtlugsballllwiskr Professor
Der!lburg, Bcr!in, ausgezeichuel, dem mlch uet Auftrag fit! d 1!
Bau erteilt wnrde. Alit den Abbrnchsarbeitcl! b\ A!1lall  :\1(\.rl
begolllleu \\"ordeu. Die ArbeiteIl sollcn so geWrd0rt wel uel!. (\,d1
die Fertigstel!uJ).\{ des Baues 1929 erfolge tl kawI.
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,.vrl'utielaviae"
Die GrondriBJosuug tragt In dielL
ihren Teilen den gescll!l.ftIichl1TL ourl
tmupolizeHicheu Bedingungen Rech­
nung. Besonders hervorzuheben slnt!
die kla.re und großzUgige Zusammcn­
fns5Ur:!g der Verkaufst umc Im Erd­
gesclJOß und die geschiel(ten Vor­
schJ:\.gc für die Erweiterung, die sich
deu bf."iden in Frage kUmmeI](Ien I,ö.
sungen der Flue]ltlinien a.m Salvator­
platz gut anpa.ssen. Ein [cieiltUber.
sicbtlJChcr Gesehäftsh{'trieb i'it an
:1.1!en Stellen ge jchert. Fllr den Liebt­
hof f'mpfiehlt sieb die HÖ:H,mte IUDIo:
dei' Variante A. Das Aeußere zeigt
<'in UJlf,tezwungen umt llatürl!eh ge­
staltet",s eiuheitljehes Bild Die VR­
riaute B bteht an Zweekmäßuzkeit der
I.ömng hintf:'f dem Haupteutwurf zu.
rüek. DI8 Unterzeiclmcten sind ('\('r
tiheremstimmenden Uebcncugung,
daß der EIlt wurf 0{ "Wratlslaviae"
(Haupteptwurf) die ilbrigcn Arbeiten
crhcblieh überragt und eine geeIgnete
Grundlage flir die Bearbeitung /Jeo
AusHibrungscIItwtlrfs bietet.

gez. Lu<1wig Hoffmann, BeJlrcudt.

Ausielit J\cue Scll1veirlnit?er Str:tl>t'

Moderne Zweckarchitektur.
Von Alfred MaJpricht.

Es uJJtcrHegt keinem Zweifel, daB die Ereignisse des Krieges
11Hd die darauf folgenden, umstürzlerischen, politischen und wirt­
schaftJjchen Begebenheiten eine voJlständi e Umwälzung in dcr
Lebensweise und LebensallffasslLIlK eines großeIl Teiles der
Menschheit im AJlgcmeinen und des deutschen Volkes im Besoll
deren liebracht haben. Um so venvunderlicher ist cs, daß ab folge
dicser He\vegung die Zeichen einer revolutionären Veränclerun.Q:
in der Architektul erst seit kiirzerer Zeit der Allgemeinheit im

"WIQtioJD.\Jae" zur Au fUilrlJu  b  th1)!Hl. 1' I'dg('8chorJgrHnd]"jU
"'r h. Prof. DCT1!JJ1Jrg.fjerJiu

größcrell Maß  b wllßt und bis zu eillCl1I gewisscn Gradc fühlbar
geworden sind, während sie ill eillcr viel frÜheren Zeit uJld wohl
auch in einem viel gröBeren UmfanKe, beispielsweise bei der Malerei
und Musik, iu Erscheinung tratcl1. Nicht mit Unrecht wird die
jetzige Zeit als das Zeitalter der Tcclmik bezeichnet. Auf den Ge­
bieten des Verkehrs- und Flugwesens, der drahtlosen Telegraphic.
Tc]ephonie llnd Photographie, Chemie, Radio, Kino usw. sind dic
al!ergrößten f:rfoke zu verzeichnen. Sie sind auch bei der Be­
schaffung und Verwendung neuer, rationeller Baumaschinen, Bau­
methoden lind BaumaterialieJ:J in sehr weitem Maße zu erkennc!1.
Neue Materialicn und lieue Konstruktionen verdrängen die seit
Hunderten von Jahren gebräuchlichen Methoden des Bauens. Es
ist noch nicht sehr ]al1ge her, daß EisclJbetoll und Eisenkollstruk­
!ionen vorwiegend für Industricbauten verwandt wmden. Jetzt
habcn diese neueren Konstruktionen in Verbindung mit wärme­
schützenden Materialien auch im V'lohl1lwgsbau, wie die SiedJungs­
hauten in Stuttgan, Frankfurt a. M. nod an vielen anderen Stellen
bezeu.R"cn. Anwendnng gefunden. tiierher gehören auch die von
EnRland übernommenen. fabrikmäßig herzustellenden Stahlhau ­
bauausftihrungen. Die schlechte, aJIgemeine wirtschaftliche Lage
zwjl1 t zur Mechanisierung, Typbierung und Normung. überall
Zweckmäßigkeit, Neuheit und fortschritt. ABc diese grundlegenden
UmwälwlIgell in Bauge:,innullg, Raumbedürfnis lind Bauausfü1Irung
rniissen notgedrungclI anch zn einer Verändefllll.l{ der äußeren und
iUllcrcu Gestaltung" der Ballten, insbesondere der Wohnungsbauten
fÜhren,

Aus diesen fortschrittcJJ, Veränderungen, entwicklungen j t
die neuzeitliche Architektur, die wohl am trefiendsten mit dem
Namen "modeme Zweckarchitektur" bezeichnet wird, hervor­
'{egaugcn. Sie befindet sich zwcifeltos noch in den ersten An­
fangcn ihrer Entwicklung. Es sind Ansätze und Richtlinicn vor­
handen, die zur Klärung und reiferen Entwicklung führen könncn,
es fehlt abel auch nicht au AuswÜchscn und Entgleisungen.

Diese neuzeitliche Zwcekarchitcktnr könnte man in zwci Rich­
luug-en zerlegcn.

Die eine, welche dcn neuzeitlichen Bedürfnissen lIud Gepflogen­
heiten Rechnung trägt, nClle formell anwendet und modern ge
staltet, die überlieferung jedoch nicht unbedingt verleugnet une!
langjährige Erfahrungen nicht unbeachtet läßt. Bei ihr könncn
auch lIicht tlachlosc Geb illde und räumlich gestaltete Zimmer Pro­
dukte einer moderllen Zweckarchitektur sein.

Und die andere. die altbewährte Richtung, die gewollt lIud
kOllscquent jede Beziehung zur Vergangenheit abbricht, sich von
dem Bisherigen freizumachen versucht uuu somit im wahrste II
Sinne des Worte:, revolutionär wirkt. Sie wird nicht mit dem Gc
fUhl, sondern mit dem Verstunde gemachl. Das ästhetische Moment
wird zurückgedrängt, an scine Ste1le tritt ZwcckJlJUßigkcil und ge­
wollte Sachlichkeit.

Oder, wcnn man skh kurz fasscJl will, könutc IlHHl die modcme
Zweckarchitektur in die Richtung, welche sich zur TradItion bc
kennt lind in die traditionslosc Richtung zerlc&clI.
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Qncr chnjtt \om S("]nlddllitzer 5tadtgrahen nJf'h dl'm Tauentzi\'ltpIat.r

Immerhin, da  duc oder da  andere, der vVeg zu einer .z ­
sunden und modernen Architektur wird nur dal1l1 zum Zieie führen,
wenn das Streben nach Zweckmäßig-keH und Sachlichkeit in jedem
einzelnen Falle auch eine wahrhaft künstlerische Durchbildung
erfährt.

Das \\rcscll eines architcktoHisch gut durchg-ebildeten, künst­
lerisch reifen Bauwerkes Jag bisher in seincr richtigen Massen­
verteilung, in seiner rhythmischen Gliederung, in dem richtigen Vcr­
bältnis von fJächen und Üffnungen. Jetzt wird unter Anwendnn
nellcr schwebender und kÜhner Konstruktioncn VOll einem Heuen
Gefühl dcr Schwere. von neuer Gleichgewichtslehre. einer ltel!e!l

nI)('r!l<Hchoß."WrillJqlfl\']ap."

Statik der Horizontalen uml dnclIJ nel1C1I RQ.umgefiihI gcnrcdig-L
Soll nun al1es das, was jahrhundertelang als besti111mend lind g!"unJ
legend angesehen wurde, so einfach Über Bord geworfen werde' "
nur um zu etwas Nellem zu kommen? Dann wÜrde die neue Bau
kunst, weil sic nicht dem Wesen, Empfinden und Fühlen der Mehr­
zahl der Menschheit entspricht, nm eine Episode sein und ebenso
rasch überwunden werden. wie \'or Jahr und Tag der Jugendstil.
\Venn uns jedoch das Streben nach Sachlichkeit und Zweck­
mäßigkeit dahin fÜhrt, unseren Gcbäudefromen mehr '\Vahrhaftigkcit
uud Reinheit angedeihen zu lassen, sie nicht zum Träger sinnloser
Schmuck- und Ornamentformen zu machen, dann wird es unserer
neuesten Baukunst zum Segen gereichen und ihre Entwicklung be­
fruchten und fördern.

Die Begriffe Zweckmäßigkeit und Sachlichkeit in der Archi­
tektur sind von maßgebenden Baukiinstlern schon in der Zeit vor
dem Krie,g-e bci Industriebauten angewendet worden. Bei größeren
Fabrikanlagen, \Vcrkstätten llnd Warenhäusern ist die Licht- und
LuItzuführung einc der bedeutendsten Bedingungen, d[;;: zli eriül1en
ist Wenn jedoch in ähnlicher \Veise bei \Vohnhausbauten außen­
wandlose Räume geschaffen \vcrden, su ist dies zweifellos eine
übertreibung, die weder dem Wcscn, noch dem Zweck des Bau­
werkes entspricht. Dagegen dÜrfen bei einer neuzeitlichen, zweck
mäßigen Bauausführung aUe technischen Errungenschaften, die zur
Vereinfachun  des \Vohnbetriebes dienen und \"or allcn Dingen auch
hygienische Vorteile bietcn. keillesialb außer Acht gelassen
werden.

Es hat fast den Anscheitl. als \venn die extremere, dach-.
g-csims-, ornament- und seelenlosere Richtung ,"on einilußreicheren
Stellen besonders Reförden werden sol!, wie die WeißenhofsiecUung
in Stuttgart bezeugt, Trotzdem jeder, der im Leben 5[e1H und
die Vorkommnisse nicht mit verbundenen Augen yerfoIgt, weiß,
daß der freischaffende Architekt in der jetzigen, schweren Zei!,
wirtschaftlich sehr zu kän1Dicl1 hat, wo die halH)tsächJichsten \Vohn­
häuser- lind Sicdlullg-sanlagcn fast durchweg- VOll den g-emeiI1­
ntitzigen OeseIJscl1aftcn mit staatlicher oder städtischer Unter­
StiHZlIl1g' gebaut werden. mußten sogar bei dieser Siedlung aus­
!ändischc Architekten herangezogcn wcrdclI, um Ideen auszupro­
bieren, die sich das deutsche Volk zweife!1os nicmals zu eigen
machen wird. ein dcrartiges Bauwerk, wie dasienige VOll le Cor­
lmsier-Paris paßt Yiellcicht für dic ZustÜnde eilles durch und durch
kommlll1istischen Staates, aber nicht im Sinn und \'lesen fÜr O('Ü­
che familien, die wohl mit wenigen Ausnahmen ein gemtitJichcs
lieim einer nÜchterncn, wcsen1(Jsen lind kahlen Behausung- \'or
ziehen.

\Vährelld Material und Konstruktion uen Aufbau eines Ge­
bäudes wesentlich beeillflt! sell, wird der Charakter scin s Z\vecks
durch die AnsprÜche. die an seine ßet1l1t7;ll!lg g-cstellt '\verdcll,
hestimmt.

Die zur ErtüchtiguHg der Jugend dnrclI Sport, LeibesÜbungen
und BCWegU11gsspiele in freier LtlIt erforderlichen Anlagen unJ
Bauten haben so manchen Architekten vor IIeue AliIKaben gestellt.
Auch bei den neuesten, großc-1I flughJ!!enbaUICI1, AutogarageJI.
grOBeH GeschiHtshätlsem findt'l die !1!Odernc ZWl'ck rchi,cktllr



"Fuge"
Dic ba\lpoli ellichel] Iforderungcn sind,
ab/{ese!:tl'-f1 \"(;n der lInzulässigenHi J lIl'll­
entwicklung," erfüllt. Die 'spätere Er­
weit.erung ist nUr' rur die geplant.cn
]]f!lIen  ]lIchtlinien der  \'crJangertelt
Sehulthr1.i.el,c gf>löst, dagegen für 'den
Fall der Beibehaltung der besteJu.:nden
Fluehtlinie)l, nicht hefrierHgemL ,DeI
Hu.Uptzul!Dng an dtOr ErI(e.8chweidnitzPl'
S raBe, Sehweidnit7.er Stadtgraben h('-.
seiJriillkt{lieu.rillieserStf'JIe5!"h('wert.
,'olle Scl1anfcnstcrrHiehe. Die Zufabrt,
;.-;um Expeditionshof und elic Zugiiuge
pntspreehr.n den ...nfot'derll11J!'en. Dei'
ZOIsammenhang der Ver![3.ufsräume wil'd
dnrel] die Person:t]speiseriiume US.\\'.

liiejjiberd!es',im J!:rd.zu WPl"tvolle Flachen bEHtJl.
s!Jruehen.., Der LichT.hof er5{ IH'int in
seinen A mcssuDgen sehr allfwen(!ig.
J)ie 7,u.'<ltmnienflt 5ung del" his auf die
RbaJitbjlOuug'am Tauentzfen[!lat)\ 1'1l1] ig
lind  acl]gemiW gestll.Jteten BaugrUppr
dureh dcn betonten EekbRu er r::hei!lt
111 st!i{]tcbau1icfwl Bey.ichllng nirllt
Uhf'I'7.0ugf'nd.

meist vOfzugliche AnwcndlllJg, dic durch die Verwendung einer be­
dcutenden Lichtreklame noch wirkung'woll untersti1tzt wird.

Z\veckmäßigkeit ht die Losung für das neuzeitliche Bauer],
Zweckmäßigkeit bei der Verwendung bekannler lind nellerer Bau­
stoffe, Zweckmäßigkeit in der 'Wahl der Mittel für die äußere
t on:t1, Zwcckm-äßjgkcit für die innelC Gestaltung und Einrichtungen
und i\vcckmäßi.\;kcit bei der VenvcnduIlZ gceigneter Dachfol"men!
So kann ueispieJsweise die AnJa e von Dachgärten, bei rinJ!:s von
mirten umgebenen, freistehenden Häusern als zweckmäßig nicht

Q.eradc bezeichnet werdcl], während dagegen die Ausfuhrung von
großen. freien I-(änmen im Dachbodcn für Sport 11tld Leibesübungcn
als au'ßerordentlich zweckmäßig anzusehen ist.

.Es darf nicht verkannt werden, daß die großen Bauansführuu­
gcn, die skh aus der allgemcinen VV ohnungsnot ergehen, in dell
mcisten :Fällen -"ehr S!:ünsH  auf die .EIltwickjung des neuzeitlichen
ßauens gewirkt haben. Die Typisicrung, ] atjonaJisierung, Nor­
mung, km?, die GleichmäBigkeit in den \Vohmmgsbanausfühnrugen
ist doch schließlich eine folge davon. Diese strenge Diszip1in,
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dieser Zwang im fIaH halten bei den zur V crWgung stehenden
N\itteln müssen in jeder Beziehung außerordentlich erzieherisch
wirkcn lind hauptsächlich für die jüngere Gcneration von gÜnstigcm
Einf[un sein, die weniger ans Überzcugung, als aus einem stär­
kercn inneren Drang heralls Rern dem Ncucu folgt.

MögcJl die Verfcchter der neuzeitlichen Arch.itekiur mit 110,'11
so klugen und geistreichen '\Tortcn und Lehren ihre \-Verke ver­
kÜnden, sie werden erst dann überzeugen und größere ErfoJge
haben, wenn sie nicht allein mit VerstandesgrundeIl ihre Arbeiten
mcistern, sondern wenn sie ihilell aneh die Seele gebcn, die ihnen
jetZt 110ch fehlt.

Verschiedenes.
Richtlinien iiir den Wohnungsbau 1928. Der UnteraLlsschuß

des WohnUngSallSsclmsscs des Reichstages hat bisher folgende
Richtlinien fÜr den \VOhtHl!1gsball 1928 beschlossen: .

A) Die Reichsregierung zu ersuchen, zltr Deckung des Fehl­
betrages der DaucrkrcdiLe für den Wohnungsbau vom Jahrc 1927
für Auslandsanleihen bis zur Böhe von 350 Millioncn RM. zn sorgei!.
Zur Verzinsung lind Amortisation dieser Anleihen ist dcr Arnorii­
sationsrÜckfluß für alls der fiauszinssteuer gewährtc Darlehen und
I-Typo(heken bereitzt1stcJlcl1, Bei der PIammg des vVOhIH1Jl sbaucs
sind neben Kleinsiedlt.mgsballtCll und Eigenheimen Zwei- oder
Jlrcizimmcrwoh1ll\Jlgen mit KÜche zn bevorzugcn. Bei GrÜndung
neuer Siedll1m en der Städte ist darauf Bedacht zu nehmcn, daR
das SiedJlIng-svorhaben einsch!icßlich der zugehörigcn Verkehrs­
pläuc im Einvernehmcn 111it dClI bC1l8chbarten ländlichcn Kommnl1al­
verbänden vcrfoIgt wird.

B) Die R.eichsrcgierung zu er n(..hen, zur ßehebulIR der \\1011­
])u[lgsnot neben der ffanszinssteucr die verfügbaren FondsmitteJ,
allclJ solche der Sparkasscn, der önC'l1t1ieh-rcchtJichen Kredit­
Hnstaltet!, der sozialen VersichcrungsanstalteIJ, namcntlich auch der
Arbeitslosellvcrsicl1cH\1IR, in möglichst starkem Maße heran­
znziehen. tlinsiclttlich der tfauszil1$<;tcuer folgcnde Grundsätze ge­
:;etzlich festzulegen:

a) die, liausziI,JssteuerhYDorhckell und die zur fUlldicrung neuer
ßcJcihungcll '- dicnendcn IiauszinsstellerriickflÜssc gehÖren dem
l eiche; die KontrolJc Über die: richtigc Ve:rwclJdung der Mittel
wird reichsrecht!ich' gesichert,

h) die Möglichkeit stärkeren Riickfltts::;es' der tlauszillsstcucr­
hypotheken ist tunlichst; gegehencnfalls durch ,besondere Ver­
g-Ünstigungen zu "fördern,

c) bplnifs ,,'Sidlcrstelltl!lg",'der ObJektivHät' der, für die j3egebÜtu'.:
von, _ I-Iauszi1 5stetlcrhypotheken, 'zllsHilldigcn SteHen" sind ,an
diesen SteHcn ,I'lach MöglichKeit die wirtschaftlichen IlIter­
essenvcrtrctl!]!geu,(Gcwerk5chaftclt, tlamlels-, tIandwerks  und
L<lndwjrtschaftskall1ll1 rn) zn bcteilh:en,

d) lIauszinssteuerhypotheken sind auch der Industrie ZU\; er­
richtung. VOll, Wohnungen',für ihre Arbeitnehmer' zur Ver-fÜgung
zu stellen, wenn die Benutzung der Wohnung nicht Best3uc1­
teil des Arbeitsvertrages ist, lind der Unternehmer die Üb­
rigen zum Bau erforderlichen Kosten einschließlich des Grund
und Bodens ohne Inanspruchnahme des inländischcn Kapita1­
111arktcs zur Verfügung stellt, tlild wenn dllrch ,Ycreinbar:.Ill.ltcn
der beteiligten Interessentengruppen ein _:Einverstäridn'is üb\ r
die Benutzung so1clter V/ohnnng'cll erzielt ist,

e) bei Verteilung der lIauszinssteuergeldcr sind die privaten
Bauunternehm n in gleicher \\leise zu berÜcksichtigen wip dic
gcmcinnützigeH.
Eine s.t.ädtcbaulichc Studienreise !lach IloHand, Ea lal1d und

Belgien wird in der Zeit yom 16. bis 26: l\lai 1928' von der.ocutschen
Gartenstadtgesellschaft (Berlin \V 35, Flottwe'lfstr3ß  2)' yeran­
::;taltet. Es wird damit ciilC UuternchnHuÜ, wiederholt, - die in d !J
interessierten Kreisen allgemeinen AnklaÜg, gefundcn hat. Die
R.eisc \vird zunächst Holland auf dem Gebiete des vVohnuI\gshalls,
des Städtebaus und der Oartenvorstadtbewegmu; vorführen, Zti
diesem Zwecke wqnleIl lIilversuU1, Amsterdam, Rotterdam nu tel'
'FHhrnuS{ der städtischen Behörden besichtigt. In Engtand sind so­
dann die Leistungen des Londoner Grai chaft rats, vorbildliche
Siedelungen der Bau- und Konsllmgenossenschaftsbcwegnng und
yor allem liampstead"oarden Suburb und ,die Gartenstädte vVclwyn
und Letchworth Ziele' der Besiehtip;ungcl1. In ßrlissel i.vird Ge­
legenheit zur Besichtigung neuer Gartenvorstädtc SCitL Die :Ein­
schaltuHR von zwei freicn Tagen wird cines'teils Gclegmihcit zur
RÜhe oder zur Besichtigmig, Londous soWie dortiRer 'sozialer Ein­
richtllngen bieten. Die Reisckosten betragcn von .cmmerich bzw.
Arnheim ab einschließlich der tlotels, Vt)fJ)f!egliilg', f"ahrten ' Trink­
gelder bis Briiss'el 400 R.M. Bei genÜgendem IlItcrcss , ko_mmcn'
Üb(:r die Piingsttagc Anschlußreisen nach Birmingham. Stratf(1nl,
Oxford oder nach Schottland iu ['rage. nie Tci1nchmcrzahl i t
bes.chränkt

Wettbewerbswesen.
Bernau Mark. Eugcrer \'Vettbewerb iür eitle BlHtde$$chule

fÜr den Allgemeinen Deutschen Gewerksehaftsverban,d, in 'Bermiu'
(Mark). Eingeladen sind die Archiiekten Max Berg, Berlin-Svml­
dan, Alois Klement, Jiambnrg, 'Willi Lnde\vig, "Erich Mündelsollt1,
Max Taut, ,Beriin, uud' Halmes Mcyer, Dess<ll1.

Pößueck ThUr. .Efn engerer Wettbewerb fÜr eiue- ,Obert c<l!­
sthule in, PÖßncck 'i. ThÜr. ist unter den Architekten Pip1.-hl.
ßöttner, ,SchmalkaldcIJ; ,-Kurt Elster, Dessan; ,Gerber' &. Kerner.

. Chemniti; Halls 'GroUahll, Lei,pzig; .lio[baurat 'Jaht!, nei-a:_ GehL
Kießling, Kötzschcnbroda Dresdcn; SchmiUt j Dcra; Voig:r;, \'Vcimar:
Baurat vVilhelI1! WtJ.Koer" ,Berlin; Wahl &. Rüdel, Essct,!, au ":
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Areh.
Neue .'k:hweld !itzer Straße
l1resJau

Taucntznmphtt

.,li a "l'5age"
Diebll,\1polizf'il!chen Fon!erUIII;en  il)d
nj('ht restlos erfüHl. Bel ,fer yor­

. gc 'clll1!.gcnen Pas age a.n der Schweid­
nitzer Straße _ kann der Verlust an
nutzbarei' FHlf'ltE' durch die ,Ver
mehrung dp.r Sebaufcnster nieht fllg
ftusgcglichen ange ehe[] werden. Die
'1'n ppenhällSe:r an flen F.eken be.
dingen einen Verzieilt auf bC50nders
wertvolle AusstE'llungsHiiehell. Der.
I;ichthot ht ia- der DrCit"nabmessung
zu heschränkt. Üie Baurnasse  sinr!
durch dIe Hüfe ll1 weit auseinander­
gC7.0g:en, dJe Bautrakt(", Wf'i! zu
sChmal wlftsehaftlieh uicut geniigend
ammutzbar.- Bei ,- der äußeren Er­
che!nung ist dcr im t::mriß ruhige
llaukörpcr zu lobE'n, er leidet jedoch
etwas unter dem Weehse! verti,kaler
und horizontaler Gliederungen. .Nicht

k  e e:S f' :i! rte       kton I  ch f'

eschl icbcl1. bllCrn dCI T iI!lehmcI wird, nach den "GrundsatzcH
Hir das Verfahren bei Wettbewerbcn auf dem Gebiete der Bau­
kunst und des Städtebaues" die weitere Bearbeitun!i: Übertragcn
werden,

Leipzig W 31. Pallß11itz traße 5. Am 12. März 1928 verschied
plötzlich der Baumeister Otto Sommer im 54. Lebensjahre.

Brcslau,' lierr Maurermeister Carl \Valter in BresIau, AIsCJ1­
s1raße 8J, ist im AHer VO l 69 Jahren gestorben.

Todesfälle. &ulndex.
1913 = 100

25. 1. 28 = 172,8
8. 2. 28 = 172,8

22. 2. 28   172,8

Drcsden.Leipzig. Am 23. fchruar 1928, entschlief nach langem
Lcidcll der Senior-Chef und Mitgnindcr dcr Firma Oerstenbergcl
&:. nöhler, fierr Baumeister Richard Heinrich Döhlcr,

Baustoffindex.
1913 = 100

22. 2. 28 = 158.0
29. 2.28 = 158.1
7. 3.28 = 158,2

"l'aUIl/le"



"Simple;>.."
Pie baupoli eiliclHm Fonlerungctl siu{i
lIi ht gallz  rfüllt. DIe Grundrißlö ungmit deli vcrschiedenen Varianten der
Erweiterung kann_ini allgemeinen be.
friclligcn, wenn aueh da 7.urij(;kbIeibclI
hil:ter deIl J<'lueiltUnien der Scb.'weiu­
nit",er S raBe und am Schweidnitzer
Stadtgraben Di bt gut zu heißen i t.
VOll den versehimlfmcn Vorsehl;igclJ
1nr {hc GCjjtaltung IIpt'; Aeußeren, die
im allgemeinen Dicht bBfrledIgell
können, ist die Vuriautenlösung d{ r
'fa.uclIlzicnpla.tzfroiit beach.tcnswert.

KcuJlwort "Simple,<". j.usicht Schweidnit,-;cr Stadtgr,tlwlI und Neue SClr....-ehlnit,<;er fitra!>e
A phitekt llDA. Rotli, Jserlin

fragekasten.
wieder Risse in dem neu hergesteJIten Mauerwerk, wofür ich von
dem Jetzigen Besitzer haftbar gemacht werde. wogegen damals
sein Vater die Arbeiten als Eigentümer allsführeu ließ. V..,räre den
Herren Kollegen sehr dankbar, wenn ich über Vorstehendes Auf­
schluß bekommen könnte, ob ich haftbar bin oder nicht, oder kamL
der Bcsitzcr gegen mich gerichtlich vorgehen? \V. in S.

Frage Nr. 49. \Ver liefert Katcsa (bzw. Kartesa) -I(Uf1!ier­
steine und \Ver Stampf-Asphalt-Platten? \V. in S.

Frage Nr. 50. :FÜr meinen ßaugeschäftsbetrielJ muß ich zwci
Wcrkwohnungen baucn, da ich sonst schwer feste Arbeiter be­
komme. 'Welche Mittel kann ich vom Staate verlangen, wohinhabe ich mich zn wende]}? G. in St.

frage Nr. .18. Im Jahre 1922 wurde \ 0]] mir ein \Vohllh,u!$
(Ke1Jer, Erd- und Obergeschoß) wegen schlechtcm Baugrund in
einer Gebäude-Ecke abgebrochen und wieder vollständh  unter­
mauert. Der Baugrund ist ein nasser Schliefboden. Als Grund­
lage nahm ich eine etwa 30 cm starke Kiesschicht. darallf etwa
60 cm unter KellerfuRboden. 1 m breites lind mit Dressur auf
2 !TI hergesteJltcs Zie.R"clfundamcntmaucrwcrk. Die betr. Gcbäudc­
Ecke wurde Ül der ErdgeschoO-Balkenlage, nach jeder RiclJtung im
Mauerwerk lang verankert. Jetzt nach sechs Jahren zei.zelJ sich

"SImplex"



SCh\\ci\lnitl.!\I'Stailtgl(!l1en

frage. Ne. 51. Ich bitte die herren Kollegen UIß Auskunft: Ist
ein Amtsvorslehcr berechtigt, Zeichnungen und sOlJstip;e ßau-,
:lniräge von Maurern, welche fOltgesetzl Zeichnungen fÜr Bauberrn
anfertigen, weder tedHJisch geprÜft, noch ,cin Gewerbc angemel­
det habc'!!, diese Anträge zu genehn b?;en? Kanl! ich hier ein­schreiten? Ti. S.

4. Antwort aui frage Ne. 40. Als geruch- llnd geschmack­
losen, dicht s,chJießcndeu lsolieranstrich für \\fasserbehäHer aus
Nlaucrwerk mit Zementputz empfehle ich Ihncl! dCIl "Orkit-Schutz­
<lilstrich" der fitma flans tIauenschild 0.111. b. H., lIamburg 39.
Es ist z\....cckrnäBig, Sie sich mit dieser firma in Verbindung:
cize!! und \'011 dieser Angebot für dcn von nlr hergestelltcn

Neue Sdlweiduit/.cr "tr(lße
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Orklt-SchutzClllstrich eiuholcn. Da Orkit allS v'öl!l  r i.\1enGntllp\
stoffen zlßamrrien ßsdzt ist, der Anstrich il1 et"W,l z,\\:,ci Stunden
trocken ist, erl1alt 1l Sie eine völlÜie DtcJ1tUJ :;;: der Risse . 1I d::Pöre4;
Sobald das Lö ulJgsmiltcl des Orkits verduIl.stct bt, ist der 'Anstrich

völlig g rl \\ lüll 1  (  sct    :1  ;a11 e  ß d  ig   a seJ  le Be+ .  j :
in keine! Weisc gerechtfertigt erscheIncn. PI.

5. Antwort auf Frage Nr. 411. Zum An<;trich'v<)I1 Vl"a selbehäl­
tern aus- Betoll bewährt sich seit Jahrzehriten die Isolicrlackbrbc
dcr Falbenfabrik Karl Krug, KreuLburg G.-S. Dicselhe--hat -'aufkr
ihrc! allßergcw61UJlichen tIaltbarkeit 1Ioch dic .Eigenschaft, an das
V'/assel" weder OemclJ noch Geschmack' abzu,g;cbcll. '

Ci a d a m m 'a-, Magistraishaumeistei', 'St-adtbauamt. J(reLlzburg.
6. Antwort aui'- Frage Nr. 40. An:slriche fÜr 'vVas'sci'b'cI1ä'lter'

111 t ZementpÜtz verse]1elJ, gibt es ,eine ganze Anzuhl, die Sie von

1e  11; j mC .,flH  b    nX tJ ? c? \  b L rb l ;U    T r l;i IR  :  ÜG  ;Yi
b. tI., :peuel' a. Rh: beziehen können. \11./ enden Sie sich an dieseFirmeiL   . L. Sichert.

3. Antwort  ui, Frage NI'. 4_.1. Dic aLlS_ Iullustrichetriebell ent­
weichenden Rauchga'se - bestehcn zumeist uild - 'orwicg:end
Dämpfen von schwefliger Säure. Besondcr " bei Gcbäuden dic
der vOihcrr:schcndell \VindrichÜ1l1g stehen, ist 'es h;.j.llfig bed6achtet
worden, daß Bauteile, zn denen Zement verwendct \"orden' war
durch die:)c Rauchgase zerstört wurden. Man hat die gleiche Bc
ohachtung auch an Zementdachstcillen gemacht. - Die Dynamik
des Vorganges stelH sich wie folgt dar. _ Der jm Zement el1tlmltenc
Kalk setzt sich mit tier schwcfJigcn Säure zn Oips um wclcher
seinerseits mit der im Zcment enthaltencn Tonerde da; gcftircJJ­
tete Kalktonerdesulfat bildct, eine mit 30 bzw. 120 Teilen Kristal1­
wasser auskristallisierende Verbindung, deren Kristalldruck selbsl­
verstän lich jede.n Beto11 spreng:en mnß. Um derartige Schädenzu vcrhmdern, gibt cs nur ein einziges Mittel. Dieses besteht iJ)
der AllwendLlug der seit Jahrzehnten bekannten KeßIer'sehe'n
Fluate, wie sie die firma lians ftauenschild G. 11J. b. H., tlam­
burg 3?, hersteJlt. Dmch Anwendung 'dcr Fluate wird eine wider­
s amlsrähigc 1I11d .l\]JJöslichc KaJkdoppelverbindung hcrgesteJlt, der
dJe  atL hgasc mchts anzuhaben vermögen. Eine solchermaßen
ge. chÜtzte t lächc bietet jcdc Gewähr ge cn irg;cndwelchc Zcr­
sh rullgSer.':>chcj11l11JRcn. Die WirkullR der Imprägnierung isl eitle
m?lnclltanc und äußerlich nicht s,ichtbar. Ich cmpfehle Ihnen siellnnt obeJlgenannter firma in Verbindung zn setzen. Dr. 'PI.
_. 4  Antwort aui frage Nr. 44. Um Pu tz wirk:.am gegen das
Ellldnl1 cl1 der f 7 uchtigkCit Ylld  somit auch gegen Säuren llSW.
z. ! schutzen, strclchl man die l"abrikscltornsteinc mit eirier Auf­
IOSllJ!g UllScres konzcntr.' Mörte)zusatzcs Dcnsiu. Verlangeu SiG
Prospekte. "Densill", Fabrik chcl11. techno Produkte.

. 2. Antwort auf Fra e..Nr. 45. Sie sagen jn Ihrer Anfrage Hieht,
J11JL welcher Kra.it der frasapparal betriebcn werdcn soll. Bei dem
g 'oßell.ForlscJ.lrIti im B  ll vOlllioJzbüarbcitungsrnaschinen, werden
eile melstcn dleser  abnke1l den VOl1 TImen gewÜnschten Apparat
her ,tcllen, .Als be. vahrtc Firma für den Ball clcklrisch betriebener
Klemmascllll1Cn fm 130111'-, S.tcmr\.l  11m!. fdlszweckc kann ich
[!luen die firma Gebr. SclmJaItz in Offcllbnch ll. M. c1l1pfelllell.

L. Sichert.

Behr! BI oi.tun g: Arcblteltt D.D A. Ku rt L a.n go r U. Dr.-Ing. Langoll beck
b ldtl IVe    a    1 :: rla.: kRe'\  8D e  a  hu  L l  ! .eIPJ:lg,

["Ur ut1vorla.n 1; eingesa.ndte Manuskriptc_ übernehmen WIr Iwil10 GewiLhr
AlIon Zu  ndungon !In dle Schriftleitung bItten-wir R1Jcl(port() bel\l.ufUgcn:-.
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